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it war, die a
t behaftet W s,.
l' n. E'N v '» A

. Man eiM sich.
Abkommen der „Opfermächte". Dentis

Noch keine Klarheit zivift)
und ihren Gegnern. —Wann wird t:

3V
er Nähe.

er amtliche Bericht über eine Einir ^, »- , .
„Opfermächte " .

-Mi -" Generalsekretariat der Konferenz gibt um 2 Uhr
amtlichen Bericht über die Nachtverhandlungen

enstag auf Mittwoch heraus:
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Danach würde die Räumung der 2. Zone mit dem End¬
termin am 1. November erfolgen. Die 3. Zone soll im Falle
der ikiatifizierung des Joung -Plancs durch Deutschland am
15. März 1930 beginnen und am 30. Juni abgeschlossen
Werden. Es wäre jedoch nicht ausgeschlossen, daß die Räu¬
mung der 3. Zone bereits am lg . Mai abgeschlossen würde,
falls dahingehende Forderungen von Deutschland vorgcbracht
werden.

Die Voraussetzung für die endgültige Festsetzung der
Räumungstermine sei die Annahme der in dem Angebot der
vier Mächte an England enthaltenen neuen Punkte, die eine
.finanzielle Belastung Deutschlands in sich schließen.

Die Besprechung mit den deutschen Vertretern.
Bei den Verhandlungen zwischen den fünf Mächten und

Deutschland am Mittivo-ch wurden von deutscher Seite die
politischen Fragen in den Vordergrund gerückt. Eine deutsche
Zustimmung zu den finanziellen Fragen ist ausschließlich von
der Erfüllung der deutschen politischen Forderungen abhängig
gemacht worden. Die Lage hat sich also insofern verändert,
als jetzt die gesamte Regelung der finaiizicllen Fragen von der
Lösung der politis-chett Fragen abhängig gewordctt ist,

Snowden in Paris unbeliebt.
Als in den Pariser Kinotheatern die Wochenschau mit

Bildern aus dem Haag vorgeführt werden sollte, erschienen
lvenige Minuten vor der Vorstellung plötzlich Polizeibcamte
und Übergaben Anweisungen des Innenministeriums und des
Polizeipräfekten, die eine Absetzung der Wochenschau vom
Spielplan verlangten. Ter Grund dieser Maßnahme ist für
die Pariser Stimmung sehr bezeichnend. Man befürchtete, daß
es bei dem Erscheinen des englischen Schatzkanzlers auf der
Leinwand zu Unruhen und Äiißfallenskttndgebungengekom¬
men wäre.

Die Lage au?dem Arbeilsmartte.
Leichte Erhöhung der Arbeitslosigkeit.

Nach dem Bericht der Reichsanstalt für die Zeit vom
18. bis 24. August hat sich die Arbeitslosigkeit in der Berichts¬
woche weiter leicht erhöht. Obgleich es noch nicht an Ten¬
denzen zum Ausstieg fehlt und die rückläufige Bewegung auch
nicht alle Bezirke erfaßt hat, muß man doch wohl annehmen,
daß der günstigste jahreszeitliche Stand der Arbeitslosigkeit
wie im Vorjahr Anfang August überschritten wurde. Die
stärkste Belastung erfuhr Sachsen; die gedrückte Lage in den
beiden Hauptindustrien, Metallindustrie und Spinnstoff-
gewerbe, und der vorzeitige Saisvnrückgang im Baugewerbe
haben das Ueberangehot an Arbeitsuchenden stark vermehrt,
fluch in Hessen war der Zugang an Arbeitslosen ans Metall¬
verarbeitung und Baugewerbe beträchtlich. Die günstigen
Einflüsse überwogen in Brandenburg (Herbstsaison der Kon¬
fektion), Pommern (Bedarf der Landwirtschaft an Hilfs¬
kräften für die Halmfruchternte), Niedersachsen -(Aufnahme¬
fähigkeit von Landwirtschaft und Konservcnindnstrie) und
Bayern (Hopfenernte).

Die Zahl der Hauptuntcrstühungsempfänger in der
vcrsichcrungsmäßigen Arbeitslosenunterstützung dürfte seit
Anfang August von 71V 000 auf 720 000 gestiegen sein. Sie
liegt also immer noch um 150 000 über der Zahl der gleichen
Zeit des Vorjahres.

Wildwest in Hannover.
Raubübcrfall auf Bankboken auf offener Straße.

Ein verwegener Raubüberfall wurde vor dem Gebäude
der Landesbank der Provinz Hannover  von unbekannten
Tätern auf zwei Boten dieser Bank verübt. Der Bote .Kos-ch-
witz wurde durch vier Schüsse niedergestreckt, der andere Bote
brach mit einem Nervenschock zusammen. Der Ueberfall er¬
folgte von einem Auto aus , d<ts au der Ecke Prinzenstraßc-
Schiffaraben hielt. Die Verbrecher entrissen dem Boten
Koschwitz eine Aktentasche, die zirka 60 000 Mark Bargeld ent¬
hielt, sprangen in das angckurbcltc Auto und entkamen. Die
beiden Kassenboten waren auf dem Wege von der Reichsbank
zur Landesbank der Provinz Hannover und hatten das Tages-
qeld für die Bank, etwa 60 000 Mark, abgeholt. Zirka 50 IKK)
Mark führte der Bote Koschwitz mit sich in einer Aktentasche,
während der zweite Bote für etwa 1000 Mark Hartgeld in
einem Beutel bei sich trug . Der ganze Vorgang spielte sich mit
überraschender Schnelligkeit ab. Er wurde sogar von Beamten
der Landesbank ans dem Fenster des Bankqebändes beobachtet.
Mit rasender Geschwindigkeit fuhren die Tater davon. Der
Bote wurde schwerverletzt dem Krankenhaus zugeführt.

Bon den Tätern des Raubüberfalls auf die Bankboten
der Landesbank ivnrdc ein Hut gefunden, der im Innern die
Zeichen einer Londoner Firma trägt, so daß man anmmnit,
daß es sich um eine internationale Bande handelt. Das Auw
ist eine alte hochgebantc Limousine mit der Nr . H. H. 11590.
Die Pistole hat das Kaliber 7,65 Millimeter. Von der Bank
wurde eine Belohnung von 5000 Mark siir die Ergreifung der
Täter und die Wicderhcrbcischaffung des Geldes ausgesetzt.

6. Zahrgang

tomtn und ErMiiW»
Ein Brief des Prälaten Schreiber.

Der Reichstagsabgeordnete Prälat Dr . Schreiber,
^ der bei der Eisenbahnkatastrophe anwesend war , hat

an den Verkehrsminister den folgenden Brief gerichtet:
Sehr geehrter Herr Reichsverkehrsminister!

Die Erfahrungen , die ich als Mitreisender bei der Ent¬
gleisung des Schnellzuges Paris —Köln vor Düren machte,
veranlassen mich, Sie zu bitten, mit der Reichsbahn in Be¬
sprechungen über folgende Punkte einzutrcten:

1. Mit der Schlafwagengescllschaftin Verhandlungen ein-
zutreten, daß sofort Betten und Decken aus dem^ chlaf-
wagen zur Verfügung gestellt werden, um die Schwer¬
verwundeten darauf zu legen, damit sie möglichst sach¬
gemäß gebettet werden.

2. Mit der Mitropa zu verabreden, daß sofort Tischzeug und
die vorhandene Wäsche zur Verfügung gestellt werden.
Es scheintz daß einzelne Angestellte aus eigener Jnitia -^
tive erfreulicherweisein dieser Hinsicht bereits handelten.

3. Möglichst dafür besorgt zu sein, daß das Gepäck der Leicht¬
verwundeten von Helfern zu der (diesmal gegen 500
Meter ) nächsten Station gebracht wird.

4.  Die Stationskasse anzuweisen, daß sie Ausländern , so¬
weit irgend möglich, in kleinen Beträgen Wechselgeld
zur Verfügung stellt, damit sie sich Speisen und Getränke
besorgen können.

5. Die Inhaber von Bahnhofswirtschaften anzuweisen, daß
sie bei solchen Ilnglücksfällen eventuell in die Nachbar¬
schaft senden, um genügend Brot , Speisen und Getränke-
für die Reisenden zu besorgen.

6. Dahin zu wirken, daß für die Leichtverwundetenund für
dre übrigen Reisenden eine möglichst beruhigende Be¬
treuung stattfindet, daß sie z. B. tunlichst bald erfahren,
wann sic mit einem Hilfsznc, abreisen können und welche
Berbindmtgsmöglichkeiten- für sie bestehen.

7. Bei der Abfahrt dieses Zuges darauf hinzuwirkcn, daß
die Leichtverletzten in besondere Abteile geschasst werden,
da manche von ihnen besonders ruhebedürftig sind.

8. Auf Wunsch der Verletzten dem Konsul des betreffenden
Landes von Amts wegen telegraphisch Nachricht zu heben.

9. Mit dem Reichspostminister darüber zu verhandeln, in
solchen Fällen einen Postbeamten zur Station zu senden,
der Depeschen entgegennimmt, die an Familienangehörige
und an andere abge'sandt werden.

10. Bei der Reichsbahn dahin zu wirken, daß bei der Alar¬
mierung auch der Geistlichkeit aller Bekenntnisse 9iach-
richt gegeben wird.
Mit den Polizeiverwaltnngen der deutschen Länder Füh¬
lung zu nehmen, daß die Absperrung bei solchen Unglücks¬
fällen scharf gehandhabt wird.
Nachzuprüfen, ob bei der Ausbildung der Feuerwehr auf
die Lage bei Eisenbahnunglücken bezondcre Rücksicht ge¬
nommen Werden kann.
Bei den Verwaltungen der deutschen Länderregierungen
dahin zu wirken , daß die Verwaltungsorgane tunlichst
Vorsorge treffen, daß es den Schwerverletzten möglich
gemacht wird , ihren letzten Willen zu bekunden.

14. ' Nachzuprüfen, ob die technische Möglichkeit besteht, Hilfs-
tmd Gerätewagen noch schneller als es dankenswert ge¬
schehen ist, an die Unglücksstelle zu bringen.
Diese Mitteilungen sind lediglich als Anregungen ge¬

geben. Sie sollen durchaus keine Kritik des Eisenbahnpcrso-
nals enthalten, das sich hilfsbereit, gefaßt und sachgemäß be¬
nommen hat. Aber die Hinweise sind aus der bitteren Not
der Erlebnisse, aus der Fühlungnahme mit Sterbenden und
Schwerverletzten entstanden und stammen nicht zuletzt auch
aus Wünschen, die gerade Ausländer zum Ausdruck gebracht
haben. Die hervorragende Aufmerksamkeit, die Sic der Wei¬
terentwicklung des Verkehrswesens widmen, gibt mir die Ge¬
wißheit, daß Sie den berührten Fragen nähertreten werden,
um zu prüfen, ob die Hilfe, die in Deutschland bei solchen
Unglücksfällen im allgemeinen vorbildlich organisiert ist, noch
weiter ausgebaut und vervollkommnet werden kann.

11.

12.

13.

Die letzte Fahrt.
Beerdigung von vier Todesopfern des Eisenbahnunglücks

bei Buir.
In Buir wurüen vier Todesopfer der Eiscnbahnkata-

strophe beerdigt. Es handelt sich um Leopold Palkowski, eine
nnbekanntc Frau , Erna Saurant (Berlin ) und Gustav
Oelzielski. Bon Nah und Fern waren zahlreiche Teilnehmer
zu der Beerdigung erschienen. Man schätzt den Trauerzug
allein auf 800 bis 1000 Personen. Alle Bnirer Ortsvereine
waren mit ihren Fahnen erschienen. Viele Häuser hatten
Halbmast geflaggt. Die Trauerseier auf dem Friedhof ge¬
staltete sich sehr eindrucksvoll.

Zwei Geistliche, ein katholischer und ein protestantischer,
hielten die Trauerreden, wonach noch drei Bchördenvertrcter
sprachen. Die Leichen wurden nur provisorisch beerdigt und
können jederzeit wieder ausgegrabcn und «ach den Heimat¬
orten befördert werden.



Mies
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—r . Die Zugvögel verlassen uns . Obwohl wir noch
Sommer haben und der Herbst kalendermäßig seinen An¬
fang noch nicht genommen hat , so rüsten sich doch bereits
die Zugvögel schon zu ihrer großen Südlandsreise . Schon
in den ersten Auguittagen haben uns die Turmschwalben
die sogen. „Segler " verlassen. In den Storchlagern sind
die Aufbruchsvorbereitungen in vollem Gange , die jungen
Störche haben ihre Ausbildung vollendet und Ense August
wird uns dieser volkstümliche Vogel verlassen , um über
das Meer zu den Gestaden des Nils zu wandern . Gleich¬
falls in diesem Monat verläßt uns der Kuckuck, ferner die
Grasmücke, die Mauerschwalbe und die Wachtel. Die
übrigen Zugvögel nehmen Abschied im September und
einige Arten erst im Oktober . So wird es allmählich
still in Flur und Wald , bis zuletzt die Kraniche oder
Schneegänse den Vogelzug beenden und uns damit den
Einzug der trüben Zeit des Jahres ansagen.

—r. Die Heilkraft der Gemüse. Die Heilkraft vieler
Gemüse ist noch lange nicht hinreichend bekannt . Dabei
sollte man , zumal in leichteren , lang andauernden Krank¬
heitsfällen , gerade dieser Kurmethode besonders Interesse
zuwenden ; denn sie ist eine naturgemäße Kur . So wirkt
z. B . reichlicher Genuß von Spinat gegen Nervosität und
Blutarmut . Radieschen und Rettiche, längere Zeit hin¬
durch reichlich genossen, sind ein bekanntes Hausmittel
gegen Eallensteinbildung . Tomaten helfen bei Leberbe¬
schwerden infolge ihres Schwefelgehaltes . Gurken bekämpfen
erfolgreich den übermäßigen Fettansatz . Besonders gesund
ist auch die Zwiebel . Sie reinigt und entgiftet Blut und
Magen . Im Orient mit seinem heißen ungesunden Klima
besteht oft die Hälfte der Mahlzeiten aus zubereiteten
Zwiebeln , und die Bewohner befinden sich bei dieser Er¬
nährungsweise sehr wohl.

—r . Kein weiteres Fischsterben im Main . Die Mel¬
dung verschiedener Blätter , daß im Main ein neues
Fischsterben eingesetzt habe , trifft für den llntermain von
Höchst abwärts nicht zu. Der Fluß dürfte überhaupt nach
dem großen Eingehen der Fische im Juli dieses Jahres
nur noch wenige Fische in seinen Wassern beherbergen.

—r . Hitzwelle. Auf die geringen Niederschläge am
Ende der verflossenen Woche ist eine starke Hitzwelle ge¬
folgt , die den heißen Tagen des Monats Juli nahe kommt.
Die ganze Natur lechzt nach einem erfrischenden Regen,
besonders die Hackfrüchte, die unter der starken Trockenheit
leiden . Auch das reifende Obst bedürfte noch eines durch¬
dringenden Regens , da es im anderen Falle stark abfällt.
Nach den Berichten der Wetterwarten soll in den kom¬
menden Tagen Bewölkung mit Gewitterneigung eintreten.
Auch das Barometer geht zurück.

„Sängervereinigung 1924". Für die Autofahrt am
Sonntag , den 1. September 1929 sind alle Vorarbeiten
soweit erledigt . Die Fahrt geht über Erbenheim , Wies¬
baden , Platte , Limburg , Staffel , Steinefrenz Montabaur,
Neuhäusel , Bad -Ems , Bad -Nassau, Bad -Schwalbach, Blei¬
denstadt , Eisernhand , Wiesbaden , Hochheim. Die Abfahrt
erfolgt morgens punkt 6.30 Uhr . Die Teilnehmer müssen
pünktlich 6.30 Uhr am Vereinslokal (zum Kaiserhof ) sein.
In Limburg ist Gelegenheit zum Besuche des Hochamtes
im Dom um 9.30 Uhr . Die weiteren Aufenthalts und Ab¬
fahrzeiten an den verschiedenen Halteplätzen werden im¬
mer hekannt gegeben. Mittagspause ist in Bad -Nassau.
Wir hoffen, daß der Wettergott uns hold bleibt dann
wird diese Fahrt für alle Teilnemer ein schönes Erlebnis
werden.

Freie Turnerschaft Hochheim. Am Sonntag , den 1.
September werden die Handballspieler der Freien Turner
Biebrich , sowie die Handballspieler der Freien Turner¬
schaft Wiesbaden der Freien Turnerschaft Hochheim einen
Besuch abstatten . Bei dieser Gelegenheit werden die beiden
Brudervereine am Weiher um 3.30 Uhr ein Propaganda-
Handballspiel austragen . Da beide Vereine ein tech¬
nisches Können besitzen, dürfte allen Sportfreunden ein
schönes Handballspiel vorgeführt werden . Allen Sport-

Die Wmseggbauerin.
Roman aus dem Hochtal von Wolfgang Kemter.
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18. Fortsetzung.

Brigitta horchte unwillkürlich auf. Es hatte ihr erneu
Stich im Herzen gegeben. Zu lange war sie in der Einöde,
nahe den besten Jagden , als daß sie über die Bedeutung
dieses Schusses nicht im Klaren gewesen wäre.

Kern wirklicher Jäger jagte um diese Stunde . Wild¬
schützen waren an der Arbeit . Und gar nicht so weit weg
war der Schuß gefallen, jedenfalls in Bartls Revier.
Morgen würde er vielleicht die Spuren der Wilddiebe
finden, dann kam für ihn wieder eine schwere Zeit , in der
er seines Lebens nicht mehr sicher sein konnte.

In ihrer Herzensangst wußte Brigitta nichts Besseres,
als zu beten. Mit flehenden Worten bat sie den All¬
mächtigen, ihr den Weg zu zeigen, den sie gehen sollte,
um alles Unglück von ihrem Liebsten abzuwenden.

Wieder mochte eine Stunde vergangen sein, da war es
Brigitta , die immer noch wach lag, als höre sie vor ihrem
Hause Schritte . Sie horchte angestrengt. Sie hatte sich
nicht getäuscht, da draußen ging ein Mensch.

Von einer unbestimmten Ahnung getrieben, war Bri¬
gitta schnell beim Fenster und sah vorsichtig hinaus . Wirk¬
lich schlich knapp am Hause entlang ein Mensch, der seine
erlegte Gemse über der Schulter trug . Schon am Hinken
erkannte Brigitta trotz der Dämmerung , die noch herrschte,
sofort ihrer Knecht, den Gruber Pepi.

In diesem Punkte hatte Bartl recht behalten : Wild¬
dieb blieb Wilddieb. Trotz aller Versprechen.

Ter Gruber Pepi verschwand inzwischen in dem Walde,
der gegen das Torf lag, kam aber nach ziemlich kurzer Zeit
ohne das Wild wieder zurück. Zweifellos hatte er seine
Beute dort versteckt, um sie dann in nächster Nacht abzu¬
holen und ins Dorf zu bringen, wo er sicher seine Ab¬
nehmer hatte.

freunden sei geraten diesem Spiel beizuwohnen . Nach dem
Spiel findet im Vereinslokal „Zur Eintracht " eine gemüt¬
liche Zusammenkunft bei Tanz statt.

Hechstzeiilofe.
Mückenschwärmetanzten im Sonnenschein, die ganze

^viese lag da in sommerlicher Prachr. Die große Begleitmusik
des —ages, der Sang der Grillen, stieg gen Himmel hinaus
wie auf einer endlosen, sich ins Blaue verlierenden Leiter,
lieber das Feld flogen und riefen die Schwalben. Und die
mnze Welt war beglückt in dem Bewußtsein: noch ist esSonimer.
, leuchtete im Gras eine Herbstzeitlose auf, mit einem
frischen Violett, schlank wie ein Ausrufezeichen. Eine der
ersten Herbstzeitlosen, die ich sah. Und so anmutig diese
Blume ist, deni, der sie entdeckt, vermittelt sie keine Freude
Denn sie ist die Botin des Herbstes. Meister Herbst bevölkert
schon Wochen vor seiner offiziellen Ankunft die dunkelgrünen
Wiesen mit seinen Kindern. Sie sollen, auch wenn noch strah¬
lender Sommer im Lande steht, als leise Mahner daran er¬
innern , daß diese Pracht bald verwelken wird.

_Und wer untertags diese Blumen ob ihrer Botschaft nicht
ertl Hwxê eit  krwllte, weil ihn da der ganze Sommer umgibt,
am Abend, wenn die Nebel aus den Tälern cmssteigen und
schon frühe die Nacht sich niedersenkt, muß er den Herbstzeit¬
losen glauben. - 1

Es ist draußen so, wie im Menschenleben auch: die fröh¬
lichen Stunden , die eine geheime Wehmut und Traurigkeit
umzittert, sind die schönsten und echtesten. Genießen wir die
lonnigen Tage noch solange sie uns beschieden sind!

*

# Wettervorhersage für den 30. August: Andauer der
warmen, heiteren Witterung, Frühnebel.
m A Explosionsgefahr bei elektrischen Glühlampen. Durch
Versuche wurde festgestellt, daß Glühlampen bei Umhüllung
mit Stoffen, die als schlechte Wärmeleiter bekannt sind (z. B.
mit Watte) wenige Minuten nach dem Einschalten so heiß
werden, daß die Stoffe gliminen und das Glas Schmelz¬
temperatur erreicht. Es zerspringen dann die Glühlampen,
gewöhnlich unter explosionsartiger Erscheinung, wobei leicht
me Stoffe in Flammen aufgehen. Bei farbigen Glühlampen
i,t diese Gefahr wegen des Lacküberzugesnoch größer. Es
wird daher davor gewarnt, elektrische Glühlampen mit
brennbaren Stoffen in unmittelbare Berührung zu bringen,
insbesondere Glühlampen durch Ueberdccken mit Stoffen öder
Einhullen in Watte, wie es hie und da zur Erzielung be¬
sonderer Beleuchtungseffektegeschieht, unsichtbar machen zu
wollen. Auch die imprägnierte sogenannte Christbaumwatte
i-irret in dieser Be îehunü keine genügende Aeuerjicherheit.

Luftakrobat am fliegenden Trapez.
Den Höhepunkt des in Berlin stattgestuidenen Flugfestes bil¬
deten̂ die halsbrecherischen Kunsfftücke Oskar Dimpfels auf
den Tragflächen eines Flugzeuges und am fliegenden Trapez.

Als der Knecht vorsichtig durch die Hintertür in seine
Kammer schleichen wollte, da trat ihm Brigitta entgegen.

„Was schleichst du um die Stund herum ?" fragte sie
scharf. „I weiß, wo du g'wesen bist, den Schuß Hab r
g'hört und die Gams gesehen. Haltest so dein Versprechen,
dös hat hübsch lang dauert . Aber i Hab dir scho g'jagr,
an Wildschützen duld i nit unter meint Dach. Ein Ersten
kannst gehen."

Da blitzte es in den Augen des ertappten Burschen
zornig und tückisch auf.

„Gut, " tief er und spuckte verächtlich aus , „ist mir
recht, i geh, ist eh a Hundeleben hier auf dem 5>of,
dem nötigen . Viel Arbeit und ivenig z'Essen und a
schlechter Lohn."

„Arbeit ist bet mir nit mehr wie auf jedem anderen
Hos, den Lohn haben wir ausg 'macht, und hungrig ist
auf dem Windegg no niemand g'wesen," zürnte Brigitta
über die unverschämten Worte des Burschen, der sich nun
in seiner wirklichen Gestalt zeigte.

Der Gruber Pepi lachte spöttisch auf.
„Bäurin, " sprach er dann , und wieder war das tückische,

unheimliche Funkeln in seinen Augen, „i geh. Kanilst
dir an anderen suchen. Was heut nacht g'sehen hast, dös
halt sein bei dir, sunsten . . ."

„Sonst , Gruber Pepi, willst mir gar drohen ?" fragte
Brigitta furchtlos.

„Sunsten , Windeggerin, dös laß dir g'sagt sein, geht's
bei der ersten Gelegenheit dei'm Schatz, dem Grünrock, an
den Kragen."

Lachend verschwand der Knecht in seiner Kammer.
Brigitia war förmlich zurückgetanmelt.

Allmächtiger. Der Bursche wußte um ihr und Bartls
Geheimnis . Aber noch etwas ganz anderes hatte aus
seinen höhnischen Worten geklungen. Glühende, Goernde
Eifersucht. Hatte sich der Knecht' auf seine Herrin Hoff¬
nungen gesetzt?

Wie Schuppen siel es Brigitta von den Augen.
Dann hatte der zu allem sühtge Bursche, weniger

um zu jagen, nach dem Gewehr wieder gegriffen. Vielleicht
suchte er da oben in den stillen Wäldern eine Begegnung l
mit dem Jäger,

Gestern, den 28. August, Liebesroman einer Pi
. . .Ein adliger Offizihl. Augustinus,

~ ' u>u ^. LZkandälchen seinen Ak

—r . St . Augustinus , weitern , oen 2». Augui-,
die Kirche den Gedächtnistag des hl . Augustinus, » ^ ■
durch seine Heiligkeit , Wissenschaft und Verdienste u
Kirche so berühmten Bischofs und Kirchenlehrers- ^ '«is und erlebte hier n
Augustin ist auch der Namenspatron unseres Hochu>-l> Wittes Tages verliebte
Bischofs von Limburg und so stiegen gewiß anM 1 j , damit begann für
Tage die heißesten Wünsche der Diözesanen um &•» or, ,A^ be ausgeht , werdc
ständige Genesung ihres Oberhirten zum Himmel emp die berühmte Operet

Das Autounglück vom Bahnübergang : 3 Monate^ Erdett ûnd läuft'
fängnis. ©extern 5efa| te sich das Bezirksschöffengen»̂ >m ßIeid Namen i

Mit dem Autounglück das sich am. 2- j, Pielt natürlich der L
1929 am Bahnübergang in Rusielsheim Darmstadtcin ^ 'stedtke Vorher wird
zugetragen . Nach eingehender Beweisaufnahme p  t Slm  Montag um 8
Staatsanwalt die auf fahrlässiger Tötung la/ .e/ » r«. - ..Reiter ^ Rache"
klage aufrecht und beantragte eine Freiheitsstrafe u *£»J unö  ^
den Angeklagten , den hiesigen Oberweichenwärter N-M .
Das Gericht schloß sich dieser Auffassung an . es Amtlich- Fern,prechbu«
für im Sinne der Anklage schuldig. In Würdigung a.̂ wankfurt (Main ) ein
näheren Umstände dieses traurigen Falles erachte esnuc-ereu umnunue vieles rraurigen franes eraun * *- „,/ ;ir/t0 ee 0* Ne
dreimonatige Gefängnisstrafe als angemessene und uff i Mpgen müssen dem
reichende Sühne . Ob gegen dieses Urteil ein Rechtdj»/l, !>m/ »stk>, spätestens a
eingelegt ist oder noch wird , ist nicht bekannt . ^ " den, wenn
will , wie wir hören , die Bahnbehörde sich auf jeden o en sollen .
für eine Bewährungsfrist für B. einsetzen

sie ii

Radfahrer -Verein 1899 Hochheim a. M. Der ■
fahrer -Verein 1899 Hochheim a. M . beteiligt sich am / ^

Md

tag , den 1.
Radfahrer Vereins
Klasie A

September 1929 an dem Schmuckkor!» t 26. August
reine ..Jnkra " in Wiesbaden in der Scĥ 'öeuerruf. Es bra

Au; Mh
,Jnkra

der in Wiesbaden in der / »»erruf.
A

Es brannte
—,, - Treffpunkt der Korsoteilnehmer (^ üste nDchners Anton Martin
kommen) zur Abfahrt nach Wiesbaden pünktlich l0o » D'miiden; eine Weiteroc
« "»" 4" -' m- ;+ ^ wird »T-Sonntag Vormittag am Weiher. Hoffentlich .„
am Sonntag der Verein trotz der sehr starken Kontur ^
als Sieger heimkehren können.
Jrs . veranstaltet der Verein ein

Am 22. September.
großes

Darmstadt. (® cmei
a GailaspNUfflst » dsarbeite n.) Ei

zu dem die besten Vereine des Bundes gemeldet K »» Hessischen Landtag e
u. a . der deutsche Meister im Einer Kunstfahren und M , dteichsregierung dahin t
Kunstfahren „Radfahrer Verein Bischofsheim." C tl$ m Notstandsarber

ii: 11 längeren Zeitraum >
Der „Hessische Volkskalender auf das Jahr 19“" cli • 3)er Antrag begründ

soeben im Verlage Friedr . Lometsch in Kassel ersst̂ ^ Anstich schwierigen Kr,
Eine vortreffliche Auswahl in Aufsätzen und BildsÄU>̂ c>r Finanzverhältnissen ^

' . ' ' " '?,jfD.sen, die in den Bcror!
Mr die Kredithergabe

steller. Der Kalender wird deshalb wieder in I»1",,! »•-
neuen freundlichen ©ewande überall Freude erweck»» Auerbach. (Die Wein
Sonne spenden. Der Preis wurde auf 60 Pfg . fesiŜ Mt wurden, bedingt durch

- zu den Weinbergen
# Vergiftete Forsten. Wissenschaftliche Untersuch» »g ' Hemsbach, Bergstraße. (

ergeben, daß beim Bestauben von Waldbestänve» 0% -ta Landwirts Richer b>
Forstschädlinge durch das meist gebräuchliche Calc.u-»- / / [tuug  , um  Opfer sielet
1tm bpi rum üiHpprfm unS ,-uPW Qucfjcivtcsich bei den Beeren und Pilzen für etwa fünf-Wochen st
Giftstoffe anhäufen, daß bei dem Genuß dieser Bs Mhaüs ' des Landwirts
den menschlichen Körper Gefahren bestehen. Nun wuib ^ Schaden ist be
geordnet, daß das Sammeln von Beeren und Pilzen 1 -
gefährdeten forstfiskalischen Waldgebieten' für ' die'Da «^ |wnf Wochen nach Einsetzen der Bestäubung zu unterst^ - «gen fiel eu IEinsetzen der Bestäubung zu
Durch öffentliche Bekanntmachunĝ soll ' die Bevölkeru»SÄ seinen? er°leHunger
d:e Gefahren, die mit einer Uebertretung des Verbotes.̂ «f lauten ^ rntzungc.
bunden sind, aufmerksam gemacht werden. Auch die beM ." ffenbach. (Mit dem
teif r„5rn». 7>ie “iäv  Der Lastwagensuhrer
chen Maßnahmen ergrei
Verordnungen zu erlas
beeren und Pilzen in '

teil kommunalen und privaten Waldbesitzer sollen dA ,rtzd Der Lastwagensuhrer
chen Maßnahmen ergreifen. Soweit erforderlich, sind Z« .mit .seinem Beifahreen Soweit erforderlich, sind ^

. „ bestäubten Waldteilen für die
von fünf Wochen von dem Einsetzen der Bestaubung »
Strafe verbieten.

die das Sammeln von ste reichlich deni Alkok
" die " " .. deroie beiden von

*|.tr  indessen fuhr mit dem

G Gemeinsamer Betrieb der Kraftwagenlinien ^ sso wurde schwer beschad
-'s Straßen und rannte sc

hjitrhp icbwer bcicbäd
im NicReichsbahn und Ncichspost. Ein Vertrag über gemein!» ^ sscnbach. (Z u s a

Betrieb von Kraftwagenlinien durch die Reichsbahn u" # !)„, «•) Zwischen den Led
Reichspost ist nach langwierigen Verhandlungen z»>» $  O- Feistmaitn u. Sohn,
schluß gekomntcn; er läuft zunächst bis zum Jahre E '-M A 1- Dieser Zusammen
Abkommen ist getroffen tvorden, um eine nnwirtsch»' d «irma I . Mayer u. <L
Konkurrenz zwischen den beiden öffentlichen VerkehrsSÛMn polleinbezahltcn Ak
schäften auszuschaltcn. Die finanziellen AbmachunŜ ^umgewandelt ' ' ^
schränken sich auf die nach dem 1. April eingereichte» .K,^ Mitglieder der
auf alle künftig neu zu betreibenden Linien, um eine
teiligung der Post zu vermeiden, ^ie bisher im Mmankfurt a. M. (Klei
verkehr bedeutend mehr Mittel investiert hat als die 1 - . ^

wird,
Firm

bahn. Grundsätzlich wird^ sö' der' OmiffbuSverkhr ”vfc? gefn?i
äurch die Post und die Güterbeförderung int Ucberlandve des Waaens ainv. r ■ ■ - .Tc -I durch die Reichsbahn durchgeführt werden.

Brigitta erschauerte. Mühsam schleppte sie sich
Zimmer . Tie vergangenen Minuten hatten ihr eine

Mr Autoführer fuhr schl
, ^ . seines Wagens festges

'» Ä 'km" Wegstraße stießen ziyell'-Ddl Wogen tlinklppte undd
Gefahr gezeigt, oie durch ihre Liebe dem Geliebten vrô \  hrMge ^ wrrrden beschäSei»

stöh'-'
,,te

,, ^ In der Börncstraße
»iMrscyreiten der Fahr!reiten der u . -

und am Kopf derlei
£.liet ein siebenjähriger
»t Kopfverletzungen ins

^Frankfurta. M. (S
^ q.) In der Stadt

Eine Gefahr , die noch ärger war als das Enterben-
Leben stand aus dem Spiele.

„Grundgütiger Himmel, was soll ich tun?"
Brigitta . . p

Wenn sie den Knecht anzeigte, dann würde er
einige Zeit eingespcrrt, aber nachher waren sie und w^
vor der Rache des schlechten, heißblütigen Menschk>
mehr sicher. ,f]t

Und wenn sie schwieg, dann mußte sie jede StuN?» - -
Bartl fürchten, die er, seinem Berufe nachgehend, »‘rf diel?
Bergen verbrachte, oann konnte jede Stunde das ^>°Nen
geschehen, daß sich die zwei auf Leben und Tod 0» ^ Stadt
gegenüberstanden, oder daß eine sichere Kugel ans 9C9
Hinterhalte ihren Liebsten traf . ^ Pi

^ Ferien, wurde die Mi
» zuständigen Ausschüss

über biĉ Errichtn

Brigitta verwünschte den Tag , an dem sre den
Pepi als Knecht geoungen hatte, konnte sich aber a»w
Stunde nicht mehr freuen/in der der schmucke

i»

ihr Leben getreten war . ^^
Sie war froh, daß die Anforderungen , die der ne»» ^

an sie stellte, dieses qualvolle Grübeln unterbräche»'
Während sie dann in der Küche das Morgenesse» fyci

trat plötzlich der Gruber Pepi im Sonntagsgewalld
die Schwelle. Die Sache war ihm doch nicht recht geb
und er zog es vor, zu verschwinden. ,

„Bäuerin, " sprach er leichthin, „i denk, du 5aL | i-'1
dagegen, wenn i gleich scho geh. Es tut doch kei g»» 1

Ob es Brigitta recht war , daß er ging, de»
Sie atmete erleichtert auf. Vielleicht war das »W
die einzige Lösung, besonders, wenn der Grub »». jtCj
möglicherweise oas Tal verließ. Erleichtert sp» ,
„G 'wiß ist's mir recht. Gleich zahl i dir den Los!»

Sie zahlte dem Knecht den bedungenen Loh»
die nächsten vierzehn Tage . Ja , sie bot ihm »» '
Morgencssen an, aber der Bursche lehnte es ab. .

(Fortsetzung !̂ "

. der Wirtschaftsparte
>I - -— Ans Grund et

auch über den Zu
Versicherungs- A6

!j/»rte hierbei, die Stak
i// der Allgenteinen V>
Umlegungsstelle befändet
s/chuftskredite in Höhe v>
h»„durch Verhandlungen
Z-? g»llschaft in Frankst,v !. Versicherungen (stac

c») die Allianz verbürgt.
°. l »ksurt a. M. (E

Am Nadelwehr in
dem Main die Leich

O. Die Leiche war mit
/ '/lllt . Ueber dem Zelt
^ttz/umschnürt. Die Lei

©teilen.
*!,,H Wurt a. M. (V o m
rl Auf -dem nnbewack
%/l,l der Strecke Eng

^ter Josef Enders
"815 überfahren und



:8. August, feg‘ Liebesromanftiĉ %'":öe5romane*nec  Prinzessin und eines Zirkus-
ugustinus, ^ ^ ^ Ein adliger Offizier , welcher wegen einiger, ,111t ’Kf'' “ 1 “ “ “(»* wv av.. v, .. .a^-
Lerdienste uu ^ .«kandälchen seinen Abschied nehmen mußte , ging

I
>!>
il

nen um - - nf)r,i,. .. - .. , . ,
t Himmel eiup J,e berühmte Operette : „Die Zirkusprinzessin"

Silits
Ein,

„ .* d»..
rien um ®ie J17t.c! eIl3e  ausgeht , werden diejenigen Leser wissen,

rchenlehrrrs. >i»s und erlebte hier nun mancherlei kleine Aben-
rresHochw^ Ines Tages verliebte sich aber eine Prinzessin in
gewiß an I damit begann für ihn ein großes Abenteuer,

z: 3 Monate

chenwarter V-

Kt-z, Diese überaus lustige und übermütige Operette
norM  i * r 1 worben und läuft am Samstag und Sonntag

sfchostengm 0{eicf)en  Namen im it . T ., hier . Die Haupt-
sich am n ^ chsielj natürlich der Liebling aller Kinofreunde,
Oarrnstaoi i ^ «tebtfe. Vorher wird ein lustiges Beiprogramm
ifnahme Y° Am Montag um 8 30 Uhr gibt es einen Wild-
rng lau .e, „Reiter der Rache" und zwei Lustspiele. Ein-

Und 70 Pfg.
a an es f)' ê Amtliche Fernsprechbuch für den Oberpostdirektions-
Würdigung "dkfurt (Main ) einschließlich Offenbach (Main)

>s »rächte es Ist lQu fgeIegt werden . Neueintragungen , Berichtigung
reffene und ^ ä' ^ ichungsn müssen dem zuständigen Postamt mög-
ein RechtsmuVgehend , spätestens aber bis zum 5. September
bekannt . 34H * werden, wenn sie in der Neuausgabe berücksich-

ch auf jeden sollen". _

9vfl«
SB"5 Ins Nah füll Fm. M. Der

sigt sich am - - ■—
Schmuckkorso" ^r, den 26. August. Am Freitag vormittag erscholl
..... \ kr :i' . ' ; ; j;;;-;“:.
inktlich 1Ö.30 'lanben ; eine Weiteroerbreitung konnte verhindert

wird

n in der
mer (Gäste

Udeuerruf . Es brannte in der Hofraite des Ee-
n>" iechaers Anton Martini . Das Feuer war im Heu-

heim."

2 Sevtember n. Tarmstadt. (Gemeinden und öffentliche
' ' l« Indsarb eiten .) Ein Ant .

hM 'Nl Hessischen Landtag ersucht die hessische Regierung,
.1 Reichsregierung dahin wirken zu wollen, daß die für
Etlichen Notstandsarbeiten bewilligten Zinszuschläge

ofl„ . längeren Zeitraum als für drei Jahre belassen
> Zahr 193»' ■Der Antrag begründet sich darauf, daß be, den
Dassel ersch'^' li^ ntlich schwierigen Kreditverhaltnissen unb den be-
und Bildscĥ t ;!’t Finanzverhältnissen der Gemeinden die Frist van
en und a"° jfi^ ren, die in den Verordnungen des Reiches und der
hessischerm jA für die Kredithergabc vorgesehen ist, absolut unge-

äeder in sei.

die beiden von der Weiterfahrt abzuhalten. Der
Ir indessen fuhr mit dem Lastwagen in Zick-Zack-Fahrt

i e Straßen und rannte schließlich gegen ein Wohnhaus,
wurde schwer beschädigt.W

Ucbcrlandveo

eliebten £>r£^ n
Lnterben- ^

tun?" flöh"
,,ie

'de er vSjlsie und .;e
Mensche"

che«

ugel

sie den
aber aE

-itnttde sI tẑ lgge über die Errichtung der Siedlung Westhausen,
I ->bend tuH .Msgedehnte  Debatte auslöste.
^vas Gräß^'I hohen Mietsätze bemängelt.

a > en-Anleihe der Stadt wurde auf Grund des Be-
^ aus Hauptausschusses gegen die Stimmen der Deutsch.

Sk' der  Wirtschaftspartei und der Nationalsozialisten
zI . Auf Grund eines sozialdemokratischen An-
kIrde auch über den Zusammenbruch der Frankfurter
IIn Versicherungs- AG. verhandelt. Bürgermeister
Ewrte hierbei, die Stadtkämmerei besitze im ganzen

der Allgemeinen Versicherung 4500 Mark. Bei
sMegungsstelle befänden sich außerdem Bürgschaften
sIchaftskredite in Höhe von 240 000 Mark. Der Magi

itucfe fig et

e der neue
erbrache"'

■rPtl  föÄ durch Verhandlungen mit der A
saewaudc '? , Gesellschaft in Frankfurt bleî . i

du W
fei gut
ng, der
das dm pf
Gruber +jjc

rt
m  Loh " m

S»t,n »“*
ihm

ab.

durch Verhandlungen mit der Allianz erreicht, daß

lA Versicherungen (städtische
' D die Allianz verbürgt.
ixmankfurt a. M. (Eine  K i n d e 8Le i che ge,

} ■> Am Nadelwehr in der Nähe der Franziusstraßc

Die eingegangenen
Gebäudeversicherungen)

Kindesleiche

ude erwecken^ Auerbach. (D i e W e i n b c r g e g e s chl o sse n.) Ab
i0 Pfg . " '

>e Untersucĥ H Hemsbach, Bergstraße. (S cha d e n f e u e r .) Im An
ildbestänven» d̂ez Landwirts Richer brach Feuer aus , dem Scheune
iche CalciM « ung zum Opfer fielen. Durch die überspringenden
ns' Woche« > -jj,»u wurde auch eine Nachbarscheune eingeäschert und
Leser Fr »E B ?ynhaus des Landwirts sowie das des Nachbarn stark

Nun wur°s «i9t. Der Schaden ist beträchtlich,
lud Pützen „0, (Jr6arf (Seinen Verletzungen erlegen .)
lx  öie  Seit 'I1 !">gen Tagen fiel ein Ojähriges Kind aus Beerfelden
^ untere au Aus eines Motorrades . Das Kind ist nun im Kreis-

oä V rbotciS ^  seinen Verletzungen erlegen.
Ancb die be!"A iDsfenbach. (Mit dem Lastwagen g e g e n e i n
r sollen vie Echk! Der Lastwaqenführer bei einer Frankfurter Firma
rlich sind N,N>- mit seinem Beifahrer einen Abstecher nach Dietes-
mein von £ 5% ° sie reichlich dem Alkohol zuspracheu. Man versuchte

iber ' aemeinsItzi! Issenbach. (Zu samm  e nschlutz  z wei er  L ed  e r-
eichsbahn"" 'O jI «.) Zwischen den LederfabrikenI . Mayer u. Sohn
lunaen zu-" ch>1N Feistmann u. Sohn , hier, ist ein Zusammenschluß
Jahre 1934-,W Igt . dieser Zusammenschluß erfolgt in der. Form,

unwirtscholA I  Firma I . Mayer u. Sohn in eine Aktiengesellschaft
m VerkehlA°l̂ Iw volleinbezahlten Aktienkapital von 10 Millionen
llbmachunĝ Ark umgewandelt wird, in deren Vorstand drei Auf,
eingercichtE ^ IMitglieder der Firma Feistmann vertreten sein-ne
:r im UcvB.̂ granksurta. M. (Kleine Chronik .) Ein auf dem
rt als die Ehrender Lehrling wurde in der Oppenheimer Land¬
verkehr vvIMdvvn eiuem Auto üngefahren und vom Rad geschleudert. .

^rrad des Wagens ging dem Verunglückten über das
.Ir Autoführer fuhr schleunigst weiter, doch konnte die

seines Wagens festgestellt werden. — EckeM -
;I.efterlx>c<jftvct))c stießen zwei Personenautos zusammen
I Wagen umkippte und der Insasse leicht verletzt wurde.
Ahrzeilge wurden beschädigt und viußten abgeschleppl
s, M Jü der Börncstraße wurde ein vierjähriger Junge

«überschreitender Fahrbahn von einem Lieferwagen
,"c>i und am Kopf verletzt. Auch in der Allerheiligen-
fI >et ein siebenjähriger Schüler unter ein Auto unk
""t Kopfverletzungen ms Krankenhaus gebracht werden.

^Frankfurt a. M. (Sta dtv er or d ne te n v e r»
Jung .) In der Stadtverordnetensitzung, der ersten
? Ferien, wurde die Mehrzahl der 80 Akagistratsvor-

zuständigen Ausschüssen überwiesen, darunter auch
. Siedlung Westhausen,

Bon allen Fraktionen
Die Aufnahme der

iw,*  s tz,' jiuüuiouji
gJeP' i dem Main die Leiche eines neugeborenen Knaben

di,. Die Leiche war mit einem Stück zeltstofsartigenLeiche war mit einem Stück zeltstossartigen
... lieber dem Zeltstoff war der Kopf mit einem

^f.Iumschnürt . Die Leiche zeigte an Leib und Kops
/ l^ bte (K +rTlVn, tfite Stellen.
IIlkfnrt a. M. (VomZugeüber  f a h r e n u n d

Auf Wem unbewachten schrankenlosen Uebergang
der Strecke Engers—Altenkirchen wurde der

Iller Josef Enders aus Groß-Hollbach vom Per-
' 0815 überfahren und getötet.

A Kassel. (D i cht e r v c r s a m m e l n sich in K a ss e'l .)
Am 30. September und 1. Oktober findet im Schloßhotcl zu
Kassel-Wilhelmshöhe eine gemeinsame Tagung der preußischen
Akademie der Künste (Sektion für Dichtkunst und der Reichs¬
rundfunkgesellschaft) statt, die zu dem Thema „Dichtung und
Rundfunk" Stellung nehmen soll.

A Limburg. (S chw e r e r Un fall .) In einem Kalk¬
werk im benachbarten Dietkirchen wurde ein Arbeiter von
einem schwerbeladenen Grubenwagen ersaßt. Er kam zu Fall
und wurde überfahren. Schwer verletzt wurde er in ein Lim¬
burger Krankenhaus eingelmfert.

A Riideshcim. (Schlicßuug der Weinberge .)
In der hiesigen Gemarkung ivurdcu die Weinberge für den
Fremdenverkehr geschlossen. Nach dem Niederwalddenkmal
bleiben jetzt nur noch der Kuh- und der Engelweg offen. Die
Trauben haben sich in der letzten Zeit gut entwickelt und kom¬
men jetzt allmählich zur Reife. Der Behang ist zufriedenstellend.

A Wiesbaden. (Ein rückfälligcrSittlichkeits-
v erb rech  er .) An einem zehnjährigen Mädchen nahm der
50jährige Gärtner Ludwig Peter manu  wiederholt um die
Mittagszeit, in der das Mädck,eu allein war, unzüchtige Hand¬
lungen vor. Als Zwanzigjähriger und noch einmal später
ist Peiermann wegen des gleichen Deliktes vorbestraft. Das
Erweiterte Schöffengericht versagte dem seit 31. April d. I . in
Untersuchungshaft befindlichen Angeklagten mildernde Um¬
stände und verurteilte ihn aus tz 176 Ziffer 3 des Strafgesetz¬
buches zu einer Zuchthausstrafe von einem Jahr und sechs
Monaten und erkannte ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer von fünf Jahren ab.

A Wiesbaden. (V 0 m L a n d e s a u s s chn ß.) Aus
Mitteln der Nassauischen Brandversicherungsanstalt wurde
von dem Landesausschnß 25 Gemeinden zur Verbesserung
ihrer Feuevlöscheinrichtungen Prämien in Höhe von insgesamt
24 600 Reichsmark gewährt. Ferner wurden verschiedenen
Gemeinden und Verbänden zur Unterstützung ihrer gemein¬
nützigen Bestrebungen auf dem Gebiet der Jugend - und
Wohlfahrtspflege bewilligt. Weiter erklärte der Landesaus¬
schuß sich mit der Anfertigung eines Modells zu einer Plakette
als Erinnerungsgabe des Bezirksverbandes für ausscheidende
Beamte und Angestellte zum Preis von 800 Mark unter Ent-
nähme der Mittel aus dem Fonds zur Unterstützung not¬
leidender Künstler einverstanden.

A Wiesbaden. (Die Schwierigkeiten des
Flugverkehrs .) Wie wir schoii ineldeten, waren die vom
Flugplatz Erbenheim aus veranstalteten Passagicrflüge über
den Rheingau täglich ausverkatist. Daher hat die Flughasen-
leitung bei der Rheinlandkommssioneine Verlängerung der
Genehmigung beantragt. Diese ivurde auch für die Dauer von
vier Wochen erteilt, aber dem Flugzeugführer nicht gestattet,
seine Maschine im Flughafen unterzustellen. Durch dieses Ver¬
bot wird auch die erteilte Genehmigung illusorisch, weil die
entstehenden Kosten fiir die Veranstalter dann nicht mehr trag¬
bar find. Alle Bemühungen, die Aufhebung des Verbotes zu
erreichen, waren erfolglos, vielmehr wurde die versagte Er¬
laubnis zum Unterstellen des Flugzeuges in Erbenheim noch
dadurch unterstrichen, daß bei dem Piloten ein englischer Offi¬
zier erschien und ihm eröffnete, daß im Falle, daß sich sein
Flugzeug noch auf dem Erbcnheimcr Landeplatz befinde, ihm
eine Frist von 24 Stunden gegeben werde, um den Abflug
anzutreten.

A Mainz. (E ingemei n düng Bischofs  he i m s.)
Die Eingemeindung Bischofsheims zu Groß-Mainz ist den,
Endstadium nahegerückt Vor einigen Tagen fand in Bischofs,
heim ans der Bürgermeisterei eine Sitzung des Eingemein.
dungs-Ausschusses statt, in der im Beisein eines Vertreters
der Stadt Mainz der Vertragsentwurf durchberaten wurde.
Der Vertrag soll demnächst dem Gemeiuderat zur endgültigen
Beschliißfassüngvorgelegt werden. Die . Aussichten für die
Eingemeindung stehen günstig. Die Sozialdemokraten haben
die Eingemeindungsfrage zu einer öffentlichen Versammlung
für die nächsten Tage vorgesehen und angekündigt.

A Mainz. (Im Zuge verunglück  t.) Während der
Führt im Eisenbahnzug streckte der 56jährige Arbeiter Kessel
aus Nierstein den Arm zum Wagenfenster hinaus und zeigte
den Mitreisenden die Weinberge. Im gleichen Augenblick faßte
ein entgegenkommender Zug die ausgestreckte Hand des K. und
riß ihm einen Finger ab. Der Verunglückte kam ins Kranken¬
haus.

A Oppenheim. (UeberfaIlen u n d schwer ver¬
letzt .) Der Arbeiter Hch. Biem wurde ans dem Heimweg
von seinem Schwiegervater überfallen und durch mehrere
Messerstiche schwer verletzt. Die Ursache des Uebersalls ist
nicht bekannt. ■

A Gau -Bickelheim. (In die Jauchegrube ge -
stürzt .) In einem unbewachten Augenblick fiel ein 11tjäh¬
riges Kind in die Jauchegrube. Zwar konnte das Kind gleich
ans der Grube gezogerr werden, dvch trat der Tod alsbald ein.

A Wörrstadt. (Die Embe dehnt sich aus .) In
einer Generalversaminlung des Obst- rind Gartenbauvereins
Wörrstadt wurde die Gründnng einer Obstverwertungs¬
genossenschaft in die Wege geleitet, die der „Embe", Mainz,
angeschlvssen werden soll. Man erkannte die Notwendigkeit,
durch Genoffenschaftsarbeitaus dein Gebiete der Obstsortie¬
rung und Verpackung sowie des Vertriebs, um die Preise
günstiger zu gestalten. Es werden vorerst in Wörrstadt und
in Äthcim , später auch in den anderen Orten des Be-
irks. Sammelstellen errichtet. -

Die furchtbare Eisenbahnkalastrophe im Rheinland.
Das Bild zeigt die Unglücksstätte bei Düren , wo der D-Zug

Paris— Warschau entgleiste,

„Gras Zeppelin"
über dem amerikanischen Kontinent.

Das Luftschiff, fährt mit großer Geschwindigkeit.
Wie aus Sierra Bianca östlich von Fort Worth (Texas)

gemeldet wird, wurde das Luftschiff„Graf Zeppelin" dort in
schneller Fahrt gesichtet.

„Graf Zeppelin" ist demnach von El Paso aus der Bahn¬
linie gefolgt, die sich im Tal zwischen dem Guadelougc-Ge-
birge und der Apache-Bergkette hinzieht.

Rach der Ueberfliegung des Pecos-Flusses hat sich das
Luftschiff dann nach Norden gewendet und Mittwoch um
5. llhr MEZ . Karlsbad überflogen.

„Graf Zeppelin" hat seinen Kurs auf Little Rock (Ar¬
kansas) gesetzt.

New Jork plant einen großartigen Empfang.
Die Stadt New Aork beabsichtigt, einen großartige«

Empfang des Luftschiffes „Graf Zeppelin" zu veranstalte«,
der bedeutend umfangreicher tverdcn soll, als der Empfang
nach dem berühmten Atlantikflug. Dr . Eckcner soll feierlich
im New Jorker Rathaus begrüßt werden. Auch find Bankette
in Riesenausmaßen unter Beteiligung führender Deutsch-
Amerikaner vorgesehen.

Zur letzten Ruhe.
Die Beisetzung Lima» von Sanders.

Die von München überfiihrte Leiche Generals Otto Lima«
von Sanders wurde in der Familiengruft auf dem alten
Friedhof in Darmstadt beigesetzt. Der Trauerfeier wohnten
viele Offiziere der alten Armee und eine große Trauer-
gemeinJ bei. Pfarrer Behringer nahm in der Friedhofshalle
die Aussegnung vor. Am Grabe legte zunächst im Namen des
ehemaligen Großherzogs von Hessen, General der Kavallerie
a . D . von Hahn, einen Kranz nieder.

Oberstleutnant von Hagen, ein Schüler des Verstorbenen
wies auf die hohen FUhrercigenschasten Lima» von Sanders
hin und betonte in kurzen Worten die Wichtigkeit seines Helden-
kauipfcs an den Dardanellen, die insbesondere darin bestand,
daß General Lima« durch die Sperrung der Durchfahrt zum
Schwarzen Meer eine materielle Versorgung Rußlands durch
die Entente unmöglich machte. Liman habe damit zum Zu¬
sammenbruch der russischen Wehrmacht wesentlich beigctragen.

Oberst Freiherr von Westerweller sprach im Namen des
Offiziervereins des Garde-Dragoner -Regimcnts, dem Liman ,
von Sanders angehörte. Ferner legten Kränze nieder die
Deutsche Studentenschaft >ind namens des Magistrats der
Stadt Leobschütz, dessen Ehrenbürger der Verstorbene war,
sowie fiir die Stadt Dannstadt , Oberbürgermeister Müller
(Darmstadt), Oberst a . D. Krause im Rainen des Landes¬
verbandes Hessen des Deutschen Offizierbundes, Generalmajor
a . D . Freiherr von Preujchen im Namei: des Bezirksvereins
des Leibgarde-Regiments 115, aus desseir Reihen General
Liman hervoygegangeli ist, sowie Rechtsanivalt Kalbhenn im
Name,l der Bereinigung ehemaliger Leibgardisten Darmstodt.

Zm Walde von seinem Arbeitskollegen
ermordet.

Der Täter erschießt sich vor seiner Festnahme.
- Der Holzarbeiter Josef Pammer aus Rösing wurde im

Wälde bei Reith (Inn ) eriiiordet aufgefunden. Pamnrer
war mit seinem Arbeitskollegen Karl Hofinger seit dem 20.
August in einem Walde bei Braunau mit Holzarbeiten be¬
schäftigt und war seither nicht mehr zurückgekehrt. Hofinger,
der als Täter in Frage kam, flüchtete.

Die ihn verfolgenden Gendarmcriebcamten trafen de«
Mörder in einem Wirtsgarten an und als sic zur Verhaftung
schreiten wollten, zog dieser einen Revolver und wollte gegen
die Beamten Vorgehen. Inzwischen bemerkte er, daß auch
diese bewaffnet waren, richtete die Waffe gegen sich selbst und
brachte sich einen tödlichen Kopfschuß bei.

Goethes 180. Gedurtstag.
Die Feier in der Vaterstadt des Dichters.

Das Freie Deutsche Hochstist,  dem das Goethe-
hans am tzirschgraben in Frankfurt a. M . gehört, feierte den
180. Geburtstag Goethes am Vorabend durch einen Festakt,
in dessen Mittelpunkt eine Rede von Julius Bab über
Goethe  u n d D 0 st 0 j e w s ki j stand. Der Redner zeigte,
daß zwischen Goethe und Dostojewskij kaum eine Vergleichs¬
möglichkeit wäre, und wie Goethe den europäischen Menschen
und Dostojewskij den asiatischen (Rußland gehöre zu Asien)
darstelle. Am Gedenktage selbst, zur Geburtsstundc des Mei¬
sters, vereinigte sich ein auserlesener Kreis im Saale des
Goethehauses. Dort wurde die Ueberreichung des Goethe-
Preises  der Stadt Frankfurt , einer Urkunde und eines Be¬
trags von 10 000 Mark vorgcnommen. Bürgermeister Graf
begrüßte die zu der Feier Erschienenen und Stadtrat Dr.
Mrchel, der Dezernent des Städtischen Amtes für Kunst,
Wissenschaft und Volksbildung, begründete die Entscheidung
des Kuratoriums des Goethe-Preises , das ihn in diesem Jahre
dem Karlsruher Philosophen Dr . Leopold Ziegler  zuev
kannt hat, nachdem in den früheren Jahren Stephan George
und Prof . Dr . Albert Schweitzer der Auszeichnung für wür¬
dig erachtet worden waren. Dr . Michel führte aus , daß der
Preis der Frankfurter Bürgerschaft mehr sein solle als eru
Literaturpreis , er solle für Leistungen bereitstehen, die, wie
Goethe, einen Zug ins Universale haben. Dr . Leopold Zieg.
1er  ergriff rtutr das Wort, um für die Verleihung des Preises
zu danken und die Entwicklung des Einflusses Goethes auf
sein geistiges und sittliches Wachstum zu schildern, wie Goethe
mit Nietzsche der eigentliche Erzieher, der Wahl- und Zieh¬
vater des früh vaterlos gewordenerr Jünglings wurde; wie
sich die eigene durch Einsamkeit, Krankheit und manch andere
Störung verzögerte Reifung vielfach geradezu als eine fort¬
laufende Auseinandersetzungmit Goethe vollzog. Der Redner
schloß mit der Hoffnung, daß es sich bei den schöpferischen An¬
trieben, die Goethe gibt, um eine säkulare Tiefenbewegung^
nicht um eine momentane Flächenkräuselung handelt.

Die Feier wurde umrahmt von Vorträgen von Alfred
Hoehn auf denr Flügel.



Großfeim am Kurfürsten dämm in Berlin.
Die Decke eingcstürzt.

In den Mittagsstunden brach im Hause Kurfürstendamm
Nr . 178 in Berlin  ein Dachstuhlbrand aus , der in Kürze
einen größeren Umfang annahm. Trotzdem die Feuerwehr
sofort mit mehreren Löschzügen anrückte, stürzte die Decke des
obersten Stockwerkes ein.

Infolge des Deckeneinsturzes nahm der Dachstuhlbrand
immer gefährlichere Formen an . Der gesamte Dachstuhl des
Hauses Ivar nicht mehr zu retten und ist ein Raub der Flam --
rnen geworden. Völlig ausgebrannt ist dabei auch die Wohnung
des früheren Hofschauspielers am Wiener Burgtheater . Gerasch,
der sich im Dachgeschoß eine luxuriöse Wohnung angelegt hatte.
Gerasch , mehrere Jahre hindurch einer der prominentesten
Schauspieler des Burgtheaters , war es auch, der einen Teil
des habsburgischcn Familienschmuckes über die Grenze schmug-
gelte, indem er ihn vor den Zollbeamten als ivertloscn Theater-
schmuck bezeichnet«:. Als leidenschaftlicher Sammler hatte er in
seiner Wohnung am Kursürstcndamm kostbare Schmuckstücke
sowie eine wertvolle Bibliothek untcrgcbracht, die nun ein
Baub der Flammen geworden sind. U. a. sollen ein wertvoller
Raphael sowie außerordentlich wertvolle Teppiche verbrannt
sein.

Ta der Kursürstcndamm eine der belebtesten Luxusstraßen
Berlins ist, mußte die Polizei wegen der großen Gefahr um¬
fangreiche Absperrungen vornehmen . Die Ursache des Brandes
ist zurzeit noch nicht restlos geklärt . Allem Anschein nach ist
das Feuer durch Explosion eines Schwcißapparates entstanden,
der vorläufig von der Polizei beschlagnahmt worden ist.

lU Die Ermordung der Hilde Zäpernick. Die Untersuchung
gegen den Wächter Richard Schulz in Berlin,  der im Ver¬
dacht steht, den Mord an Hilde Zäpernick verübt zu haben , ist
seit Dienstag in ein vollständiges neues Stadium getreten.
Während bisher für die Schuld des Wächters kein besonderes
Verdachtsmoment vorlag , hat jetzt die chemische Untersuchung
der Kleider des Wächters ergeben , daß der Rock, den Schulz
am Mordtag getragen hat , mit Blut  b e s u d e l t i st. Dieses
Blut ist später sehr deutlich aus den Kleidern herauSgewaschen
worden.

□ Familientragödie in Wilmersdorf . Der 71 Jahre alte
Kaufmann Heinrich Schneider hat sich mit seiner Ehefrau
in Wilmersdorf  im Hause Sächsische Straße 44 durch
Gas vergiftet , nachdem er vorher die Polizei von seiner Ver¬
zweiflungstat benachrichtigt hatte . Als die Polizei eintraf , war
Schneider bereits tot , wahrend seine Frau nach langen Be¬
mühungen ins Leben zurückgerufen werden konnte . Schneider
hatte die Tat begangen , weil er in der Inflation sein gesamtes
Vermögen verloren und mit wirtschaftlichen Schwierigkeiten
Ln tämpsen hatte.

Die Stadt hat aus dem Wasserwerk 2
gut erhaltene Eleichstrom -Motore , Fabrikat ^
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Hochheim a . M ., den 27. August 1929 n(  ,
Der Magistrat : M

E! Mehrfacher Selbstmord in Grün au . Vier junge Leute,
die aus Chemnitz  zur Kirmes hierher gekommen waren,
hatten im sogenannten „Wirtz Steinkrug " verabredet , sich zu
erschießen. Zwei von ihnen führten gegen 23 Uhr die Tat
aus . Einer war sofort tot , während der andere noch mit dem
Tode ringt . Die beiden anderen hatten den Mut verloren und
meldeten sich selbst bei der Polizei . Sie wurden in Haft
genommen . Der Tote ist ein Lljähriger Arbeiter aus Chem¬
nitz, der Schwerverletzte ein 20jähriger Drogist . Die beiden
in Hast genommenen Leute sind 19 und 20 ' Jahre alt . Bei
Hier Vernehmung gaben sie an , daß sie den Selbstmord lvegcn
Arbeitslosigkeit und Liebeskummer beschlossen hätten.

AMlwe MralirtM» der Stadt Mdti!
Öffentliche Aufforderung zur Abgabe von Steuer¬

erklärungen für die Herbstveranlagung 1929.
Die Steuererklärungen für die Einkommensteuer , Kör¬

perschaftssteuer und Umsatzsteuer sind von Steuerpflichtigen,
deren Wirtschaftsjahr zwischen 1. Januar und 30 . Juni
1929 geendet hat , in der Zeit vom 1. September 1929
unter Benutzung der vorgeschriebenen Vordrucke abzugeben.
Steuerpflichtige , die zur Abgabe einer Erklärung ver¬
pflichtet sind , erhalten vom Finanzamt einen Vordruck
zugesandt . Die durch das Einkommensteuergesetz , Körper¬
schaftssteuergesetz und Umsatzsteuergesetz begründete Ver¬
pflichtung , eine Steuererklärung abzugeben , auch wenn ein
Vordruck nicht übersandt wird , bleibt unberührt ; erfor¬
derlichenfalls haben die Pflichtigen Vordrucke vom Finanz¬
amt anzufordern.

Ffm .-Höchst, den 23 . August 1929.
_ Finanzamt.

Wird veröffentlicht:
Hochheim a . M . den 23. August 1929.
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Der Magistrat : Arzbächer.

Donnerstag, den 29. August. 6.30: Mo
schließend: Wetterbericht und Zeitangabe . 12.30. w
tonzert : „Unterhaltungskonzert ". 15.15—15.45: Stunde B
gend. 15.55—16.05: Hausfrauendienst . 16.15—18: 9L,
Rundfunkorchesters. 18.10: Lesestunde. 18.30: Von KasstuW
wirken für gefährdete Mitschwcstern". 18.50: „Wo uns
drückt: V. Stenotypistinnen ". 19.10: Schachstunde, lö-“, ' iCi
der Frankfurter Zeitung . 20: Der Gassenhauer, seine p
und Faszinationskrast . 22—22.30: Fried Stern erzähltI ^
schichten

Freitag, den 39. August. 6.30: Morgengymnastik,iS!.9
ßenü: Wetterbericht und Zeitangabe . 12.15: Schallplatte M
„Große Pianisten ". 15.15—15.45: Stunde der Jugend . + /%- v-
16.05: Haussrauendienst. IG—16.45: Vom Rennplatz da , i/tn|
bei Baden-Baden : Großer Preis von Baden. 16.45— ^ «vVyll vHi/l
frauen-Nachmittag. 17.45—18: Aus dem Stuttgarter ©*rgn Versammlung des Bum
Konzert des Rundfunkorchesters. 18.10: Lesestunde. .,((( ”«8. — Ankdracke des 9

Südwestdeutschen Radioklubs. 18.50: Esperanto-»»' nnspracye oes 3des
19.10: Stenographischer Fortbildungskursns . 19.30:
nuten Fortschritte in Wissenschaft und Technik, iti.ov-
Wochenschau. 20: „Der Kammersänger" . 22: Funkslil^

6.30: Morgengymnastik. .m jnn 10- *e: Genf  ist am M
Altchen Vollv> e r a 1

Samstag , den 31. August.
ßenü Wetterbericht und Zeitangabe . 10.40—11.10: '■'•yr ^ _ _ v
Musik. 13.15: Schallplattenkonzert: Ans Werken °'Ne Art Jubiläumstaai
Offcnbach. 15.15—15.45: Stunde der Jugend . 15'° d  Me Zusammenkunft seit
Haussrauendienst. 16.15—18: Konzert des Rundfunk ^ o feinen zehnten Geburt-
18.10: Lesestunde. 18.30: Briefkasten. 18.40: Stunde ^ ^ Bollversammlung be,
ters . 19: Stunde des Frankfurter Bundes für Von Mittag um 11 Uhr du
19.30: Vom Stadttheater Kassel: Tie Macht des SchE '" Sorg. Ali Khan Forough
schließend bis 0.30: Tanzmusik. Zukunft Dr . Stresemän

* vertreten.
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Wein älterer Jahrgänge.

Vor Jahresfrist hat Latscha den Rabatt eingeführt Allen
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hat dieses System allgemein Anklang gefunden und sich
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Jean Wenz

glänzend bewährt.
Der beste Gradmesser für die Zufriedenheit unserer Kunden
ist wohl der gewaltig gewachsene Umsatz . Die großen Vor¬
teile , welche der Latscha -Rabatt bringt , liegen ja auch so
klar auf der Hand , daß sich dem niemand verschließen kann

4 °L Rabatt
bei billigen Preisen und anerkannt guten Qualitäten be-

tiir-2ahr , wobei er die
i! ltt  zwischen Bolivien i
' »ctbc der Völkerbund
, *wsteinlegung des new
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P ^ er Präsident begrüßt
Ultras und Prcu , die j

krbnndes teilnehmen.
deutet eben für die rechnende Hausfrau , daß sie mühelos
recht nette Summen sparen kann , ohne daß im Haushalt
geknausert werden muß . Man kann wohl sagen , daß der
Latscha -Rabatt einem allgemeinen Bedürfnis entgegenge¬
kommen ist und darum den großen Erfolg gebracht hat.
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|j.°r, daß man jetzt mitAmt Ländern an eine,
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Marinaden aUS  ^ sĉen’ llrünen Heringen, Rollmops und

Ldsirelongz

un '?e es auej
^ch>̂»»̂ Ẑ schastfy l?untr  Ddimenftag« bei Ihremnhtlndter vorräftg.

==  MM !>VW!IWMWi!IIlIIIit!lMI>iIlliiM MWIiIiIi>I,i,,,,iii,IiI,iII,ii,!i,i>,iN!

von 65 Mk . an . Matratzen,
Divan usw . werden neu an¬
gefertigt und aufgepolstert -bei
billigster Berechnung . Außer¬
dem empfehle Handkoffer in
versch. Größen , Aktenmappen,
Schulranzen,  Brieftaschen,
Portemonnaie , Berufstaschen,
Einkaufs - Beutel , Gamaschen
und sonstige Lederwaren . —

Hlleitiucrkauf
von R&elnfee - Edel - Beize
Bernhard Mohr

Sattler und Tapezierer
Rathausstraße 11.

Bismarckheringe

Neue Kartoffeln . . . .
Edamer Käse mit 2o °/0 Fettgehalt
Echter Schweizerkäse
Emmenthaler
Heute eintreffend :

Fett - Bückinge

1Lrte:; 95J

mit 43 gegen
^ don San Salvador Q
«x ^Rminlung gewählt.
*| cbcii.

Dose

10 Pfund 48
Wen . Die Vollversan

, pwllmachtkommission ei
^ Regierungen festgestc

1li  Pfund 23
gut gelodit und saftig t/ < Pfund '

o. Rinde Schaditel 68

Reichsregiernng
Kc

P'hir* te au§ Berlin  ger
R ller Dr . Stresemann Ni

Pfund 324

in der das Ergebnis
werden knll . wird^ werden soll, wird

4Ä Dr . Stresemann w
^Men können.

SP®7* Solange Vorrat:

Malvasier 71 Flasche ohne Glas
feuriger Griechischer Süßwein (Flasdienpfund lOd)

. Stresemann zusamn
p* sind, und bis zu d

^besetzten Gebiete, Dr
,, die Abwesenheit Dr.

Ergebnisses nicht der
" einzelnen Borgänc

^ dombenansch
^°ch leine Aufklärung.

Reichs!
bereits bekannt,Wb, eine Höllen  m a

MWoß niedergelegt wo:
belanglos . Am Mo
des Innern eine löi

«G,
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